
Kommunistin mit ausgeprägtem Geschäftssinn: Rudolfine Steindling, die «rote Fini», war bestens vernetzt mit den Machthabern der DDR (eine 
Aufnahme aus dem Jahr 1995). APA/Keystone

Wie eine Schweizer 
Bank zu 
DDR-Millionen kam
Julius Bär muss laut einem Urteil des Zürcher Obergerichts 
153 Millionen Franken an den deutschen Staat zahlen. Geld, 
das einst eine schillernde Wiener Kommunistin vor den deut-
schen Behörden versteckte.
Von Olivia Kühni, 05.12.2019

Denn die einen sind im DunkelnUnd die anderen sind im Licht.Und man sieht 
nur die im LichteDie im Dunkeln sieht man nicht.

Bertolt Brecht, «Dreigroschenoper».
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Kurz bevor in Berlin im November 1989 die Mauer wel, Dar der RR: das Geld 
ausgegangen. Zumindest oIziellf Rie AnErastruktur Dar verlottert, in den 
Fabriken gab es prbeit o( nur noch zum Schein. Roch der innerste Macht-
zirkel der Sozialistischen )inheitsHartei –S)Rx hatte vorgesorgtf )r verdien-
te Punderte Millionen in geheimen Reals mit dem angeblichen Klassen-
Eeind im Westen j und bunkerte das Geld. 

Umgerechnet eVakt 1,983 Milliarden )uro an 2arteivermögen stöberten )r-
mittler nach dem )nde der RR: in 4ahrelanger Knochenarbeit auE, Die die 
zuständige Behörde der :eHublik meldet. Jetzt kommen noch einmal 153-
 Millionen Franken hinzuf Rie Zürcher Bank Julius Bär muss dem deut-
schen Staat Cermögen auszahlen, das vor über «5 Jahren bei ihr versteckt 
Durde. 99 Millionen Franken Hlus Zinsen von rund 5» Millionen Franken. 
Ras hat das Zürcher Obergericht am MittDoch entschieden. Ras Urteil kann 
noch an das Bundesgericht Deitergezogen Derden. 

Bei der Bank Bär angelegt und sHäter abgezügelt hatte das Geld einst :u-
dolwne Steindling, eine Wiener Kommunistin und Geschä(sErau mit ei-
ner Corliebe Eür altmodische Lhanel-Kostüme. Rie :ichter Eanden nun, die 
Bank hätte sehen müssen, dass Steindling kein pnrecht auE dieses Geld hat-
te. Stattdessen stand es dem deutschen Staat zu. Julius Bär muss das Cer-
mögen darum ersetzen, obDohl Steindling es schon vor Jahren abhob. 

Ramit geht ein :echtsstreit zu )nde –vorerst, denn das Urteil kann noch vor 
Bundesgericht gebracht Derdenx, der die Gerichte über Jahre beschä(igt 
hat. 

Und die Geschichte dahinter ist so EarbenEroh, dass sie selbst die harten 
SHezialisten verblüÖe, die nach der Wende verschDundenen Stasi-Gel-
dern nach4agten. Sie nannten die pTäre Steindling Üeinen ausgesHroche-
nen SonderEall7 in ihrem Üan Besonderheiten nicht eben armen 0eben7. 

Die Treuhänderin der Kommunisten
Rie ysterreicherin :udolwne Steindling, genannt Üdie :ote Fini7, Dar eine, 
die die SchattenDürEe des )isernen Corhangs besonders lukrativ Eür sich zu 
nutzen Dusste. Rie stets geH’egt und etDas bieder Dirkende Rame mit Bü-
ros am edlen Wiener Kohlmarkt amtete bereits in 4ungen Jahren als 6reu-
händerin der Kommunistischen 2artei ysterreichs. Ras Bankgeschä( hatte 
sie zuvor bei einer ungarischen Bank in Wien erlernt. Üèberaus gescheit7 
sei Steindling geDesen, sagte sHäter eine deutsche StaatsanDältin, und un-
ter Rruck ÜHlötzlich schneidend und knallhart7. Adeologisch Dar Steind-
ling oTenbar unerschütterlichf Selbst Jahre nach dem Fall der kommuni-
stischen Ostregimes liess die betagte Geschä(sErau ihren Wagen angeblich 
noch immer bei der russischen SchDarzmeer- und Ostsee-pssekuranz ver-
sichern. 

An den 19Q ern 4edenEalls begann die knaHH » -4ährige ÜFini7, sich dem 
obersten RR:-Machtzirkel unentbehrlich zu machen. Riesen eVklusiven 
Zugang nutzte sie, um zDischen Destlichen Firmen und der RR: zu ver-
mitteln. Ren Westunternehmen konnte sie einen vielversHrechenden Zu-
gang zu einem sonst abgeschotteten Markt bieten j und den S)R-Obersten 
einen diskreten Pinterausgang in den Westen. 
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Die DDR-Wirtschaft funktionierte in ihren letzten Jahren nur mit Hilfe aus dem Westen: 
Trabant-Werk in Zwickau, 1978. Berliner Verlag Gerhard Kiesling/DPA/Keystone

Wie viele andere Hrowtierte Steindling geschickt von dem MonoHol, das 
der HlanDirtscha(liche Staat auE 4eglichem Pandel hieltf Benötigte eine 
RR:-Fabrik ein )rsatzteil oder einen :ohstoT aus dem pusland, musste 
sie diesen BedarE dem zuständigen Fachministerium melden. Rieses Die-
derum gab die pu(räge Deiter an die sogenannten pussenhandelsbetriebe, 
die ihrerseits mit Destlichen ÜCertreterwrmen7 zusammenarbeiteten. )in 
Eür ZDischenhändler wnanziell attraktives S stem, das ganz nebenbei auch 
noch die Holitische Macht stabilisiertef Jede Schnittstelle bot 2arteimit-
gliedern und ihren Freunden die Gelegenheit, eine Kommission zu zie-
hen. Sie betrug üblicherDeise 4eDeils um die vier 2rozent des pu(rags-
volumens j bei 1 Million Mark beisHielsDeise also rund »  Mark. 

pls Westlerin übernahm Steindling den 2art einer Geschä(sEührerin einer 
dieser Certreterwrmenf der Firma Novum, die sie sHäter schrittDeise ganz 
übernahm. Rie umtriebige Steindling Dar, in Wien ausgezeichnet vernetzt, 
sHezialisiert auE das Geschä( mit österreichischen Unternehmen. 

pber nicht nur. 

Steindling hatte ausgezeichnete Kontakte in die SchDeiz, lange bevor ihre 
Millionen den Weg nach Zürich Eanden. 

Und die Firma Novum Dar Eür die RR:-Machtelite Deit mehr als nur eine 
Hraktische PandelsHartnerin, Die sich viele Jahre sHäter herausstellen soll-
te. Ciel mehr.

Zu den Novum-Prozessen

Rudolfine Steindling und ihre Firma Novum haben bereits vor dem aktuellen 
Urteil des Zürcher Obergerichts gegen die Bank Julius Bär mehrere Gerich-
te beschäftigt. Der wichtigste Prozess, da er die Grundlagen für alle weite-
ren legte, fand in Deutschland statt: Das Berliner Oberverwaltungsgericht 
stellte 2003 fest, dass die Novum in Wahrheit ein getarnter Betrieb der SED 
war. Daraufhin schloss Steindling 2009 einen Vergleich mit der Bundesan-
stalt für vereinigungsbedingte Sonderaufgaben (BvS) ab und überliess ihr 
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106 Millionen Euro, die zu dem Zeitpunkt auf einem ZKB-Konto in Zürich 
lagen. 2012 verpflichtete das Zürcher Obergericht zwei Banken, die öster-
reichische Bank Austria und die Zürcher AKB Privatbank (eine inzwischen 
wieder verkaufte Tochter der Aargauischen Kantonalbank AKB), zu einer 
Zahlung von insgesamt rund 254 Millionen Euro an die BvS. Auch sie hatten 
Gelder von Novum verwaltet. Insgesamt hat die BvS im Zusammenhang mit 
Novum bislang rund 350 Millionen Euro zurückbezahlt bekommen, wie die 
Behörde auf Anfrage der Republik bestätigt. Jetzt kommen also noch ein-
mal 153 Millionen Euro von Julius Bär hinzu. Das Urteil kann noch an das 
Bundesgericht weitergezogen werden.

Ein Absatzkanal für Ciba-Geigy
)ine von Novums Dichtigsten Geschä(sHartnerinnen Dar die Basler Lhe-
miewrma Liba-Geig  –heute Novartisx. Bereits ab 1953 dur(e Liba-Geig  
Medikamente, Farben und pgrarchemikalien in die RR: lieEern. Ras Dar 
Jahre vor Steindlings )instieg. Roch erst sie brachte das Geschä( Dirklich 
in SchDungf ÜRie Geschä(stätigkeit steigerte sich ab pnEang der Q er-Jahre 
erheblich7, stellte in den 9 ern ein historischer puEarbeitungsbericht zu-
handen des deutschen Annenministeriums Eest. )in Haar Jahre nach Beginn 
ihres )ngagements übernahm Steindling 19Q8 die Päl(e der pnteile an No-
vum, ab 1983 Dar sie alleinige Gesellscha(erin. 

Welch kuriose Blüten das RR:-Pandelss stem trieb, zeigen übrigens auch 
Zeitdokumente, die vor einigen Jahren die Zeitschri( ÜBeobachter7 auE-
stöberte. Liba-Geig  liess sich ihre MedikamentenlieEerungen nämlich 
nicht nur ganz geDöhnlich bezahlen. Sondern erklärte sich im Sinne ei-
nes Gegengeschä(s auch dazu bereit, in der RR: Hroduzierte Möbel in die 
SchDeiz zu imHortieren. Möbel, Eür die man Hro 2roduktionskosten von 1-
 Mark im pussenhandel gerade mal 19 2Eennige bekomme, Die das Zentral-
komitee der S)R an anderer Stelle beklagte. Rer Zugang zu Mächtigen bie-
tet gut inEormierten Businessleuten viele Möglichkeiten, zu Hrowtieren j 
auch im real eVistierenden Sozialismus.

Bankkonten in Wien und Zürich
Rer Sitz von Steindlings Firma Novum lag an der Wönnichstrasse  9jQ1 in 
Ostberlin. Zu ihren Kunden gehörten neben Liba-Geig  etDa das auE pnla-
genbau sHezialisierte österreichische Staatsunternehmen Coest plHine, die 
Destdeutsche Bosch oder die SchDeizer BroDn Boveri –heute pBBx. :und 
um Novum entstand ein Netz an SchDester- und 6ochterwrmen, die hie 
und da statt der Novum als Certreterunternehmen wrmierten oder von ihr 
Zahlungen entgegennahmen. )ine davon, die 6ranscarbon, Dar gar als Zür-
cher Firma im Pandelsregister eingetragen. )inen Unterschied machte das 
allerdings nichtf Zeichnungsberechtigt ÜEür alle Unternehmen und deren 
Bankgeschä(e7 Dar :udolwne Steindling.

Riese nahm Eür ihre Bankgeschä(e bald einmal die Rienste von 2rows in 
pnsHruch j und eröTnete 198« Konten in Wien und Zürich. pn beiden Or-
ten galt damals ein solides Bankgeheimnis. An Wien Dandte sich Steindling 
an die ysterreichische 0änderbank, die inzDischen Bank pustria heisst. An 
Zürich an die 2rivatbank Lantrade, die heute zur Julius Bär gehört. Steind-
ling Dar eine treue Kundin, Die die Bank Bär im GerichtsHrozess stets be-
tontef Sie deHonierte bereits regelmässig Geld in Zürich, als die innerdeut-
sche Mauer noch solide stand.
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Rie BankanDälte strichen das mit gutem Grund herausf Am Kern ging es im 
2rozess gegen Julius Bär darum, ob die Bank im Umgang mit ihrer eVzen-
trischen Kundin nicht hätte alarmiert sein müssen, als in Reutschland ein 
ganzes :egime wel. Rie 6atsache, dass die Beziehung zu diesem ZeitHunkt 
schon so viele Jahre bestanden hatte, sollte nach pnsicht der BankanDälte 
zeigen, Darum man dazu keinen pnlass sah. Man kannte Steindling und 
auch ihren )hemann seit langem. 

6atsächlich verbuchte Steindling immer Dieder grössere Beträge auE ihrem 
Zürcher Konto. 0aut den Zürcher Gerichtsakten sagte sie dem zuständigen 
Kundenberater dabei, es handle sich um Kommissionen aus dem ÜAmHort- 
und )VHortgeschä( vor allem Eür den Ostblock7.

Anteressant Durde es, nachdem im November 1989 die Mauer geEallen Dar. 
Rie geDie(e Ü:ote Fini7 Dar nun oTenbar ’eissiger denn 4ef Rie èberDei-
sungen auE das Zürcher Konto nahmen krä(ig zu. Und bald darauE auch 
die Bezüge. )s ist diese Zeit kurz vor der oIziellen deutschen Wieder-
vereinigung, die der Bank Bär nun zum Cerhängnis Durde.

Ein Betrieb der SED
Steindling habe in dieser Zeit Üunzählige Finanztransaktionen über die in- 
und ausländischen Konten der Novum und deren 6ochtergesellscha(en 
vorgenommen7, stellten deutsche )rmittler in den 199 ern Eest. Mit etDas 
direkteren Wortenf Rie 6reuhänderin zog oTenbar noch möglichst viel Geld 
aus der bald untergehenden RR: ab und leerte darau in auch noch in rela-
tiv zügigem 6emHo ihre Konten. Ries teilDeise auE eine prt, die oTensicht-
lich den paper trail des Geldes unterbrechen sollte. Steindling liess das Geld 
verschDinden. 

Sie tat das mit gutem Grundf )s gehörte ihr nicht, Die sich viele Jahre sHäter 
herausstellen sollte. 

Rie Firma Novum Dar lediglich ein gut getarntes Cehikel Eür Geld, das die 
S)R abzDeigte und auE diese Weise ausser 0andes brachte, Die das Berli-
ner OberverDaltungsgericht « 3 nach 4ahrelangen )rmittlungen Eesthielt. 
Kein Wunder, herrschte bei Novum kurz vor der Wiedervereinigung Poch-
betrieb. Und kein Wunder, glühten auch die Konten.

Rie Bank Bär hätte sHätestens am 11. Juni 199  misstrauisch Derden müs-
sen, beEand diesen Januar das SchDeizer Bundesgericht, das den Fall da-
nach Eür das 4etzt geEällte Urteil zurück an das Zürcher Obergericht gab. 
Rieses hatte in einem ersten )ntscheid von « 18 die Bank milder beurteilt. 

pn 4enem 11. Juni 199  landeten auE dem Konto der Novum bei der Bank Bär 
auE einen Schlag rund Q Millionen R-Mark –etDa 3» Millionen )urox. pb-
sender Dar die Reutsche pussenhandelsbank, das in der RR:-StaatsDirt-
scha( Eür alle èberDeisungen ins pusland zuständige Anstitut. Rie Bankan-
gestellten Eragten nach der Perkun( des Geldes j und akzeHtierten soEort 
Steindlings )rklärung, es handle sich um die :ückzahlung eines von der 
Kommunistischen 2artei ysterreichs geDährten Kredits an die RR:. 
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Wickelte nach dem Mauerfall ab März 1990 die DDR-Wirtschaft ab: Die Treuhandanstalt 
mit dem damaligen Präsidenten Detlev Karsten Rohwedder (Mitte), der am 1. April 1991 von 
RAF-Terroristen ermordet wurde. Links von Rohwedder seine Amtsnachfolgerin Birgit Breuel. 
ullstein bild

Ras inmitten historischer UmDälzungen und einer Holitischen pusnahme-
situation in Reutschland, die selbst den Zürcher Bankangestellten nicht 
entgangen sein dür(e. Nur elE 6age zuvor, am 1. Juni 199 , Dar in der 
Noch-RR: ein neues Gesetz in Kra( getretenf Sämtliches Cermögen der 
herrschenden S)R soDie aller anderen 2arteien mussten der Eür die pb-
Dicklung der RR:-Wirtscha( zuständigen Üpnstalt zur treuhänderischen 
CerDaltung des Colkseigentums7 j kurz 6reuhand j gemeldet Derden. 

Rer erste –und letztex demokratisch geDählte MinisterHräsident der RR:, 
0othar de Maizi re, setzte gar oIziell eine Kommission ein, die Eortan den 
Umgang mit diesen Cermögen dokumentieren sollte. Rie Adee Dar eindeu-
tig und Durde auch an vielen Orten beschriebenf Ras Cermögen des einsti-
gen :egimes sollte sichergestellt und in Fällen, in denen es darauE keinen 
pnsHruch gab, an die rechtmässigen )igentümer zurückbezahlt Derden. 

Und nur eine gute Woche sHäter tauchten auE Steindlings Konto die Q Mil-
lionen auE j überDiesen von der RR:-Pandelsbank. 

Rie darauE Eolgenden Monate nutzte die Wienerin ausserdem, um immer 
Dieder grössere Beträge an andere 2rivatHersonen, OTshore-GesellschaE-
ten auE den Bahamas und in 2anama oder auE anon me Konti –sogenannte 
Nummernkontix zu überDeisen j oder gleich Hersönlich in bar abzuheben. 
Rie Bank kam ihren Wünschen nach. Selbst als Steindling kurz vor einem 
grossen Barbezug auTälligerDeise darum bat, 4egliche Kontobelege nicht 
mehr zu verschicken, sondern auE der Bank zu behalten. 

Julius Bär muss der BvS nun alles Geld auszahlen, das zDischen dem 11.-
 Juni 199  und dem 13. pHril 199« vom Novum-Konto verschDand, Hlus 
Zinsen. Nicht als Schadenersatz, sondern Deil Steindling auE dieses Geld 
gar kein pnrecht hatte. Rie Bank hat also aus 4uristischer Sicht irgend-
Dem EälschlicherDeise Geld ausbezahlt j ihre Dahre Kundin, die S)R be-
ziehungsDeise sHäter eben die BvS als 6reuhänderin, hat noch immer pn-
sHruch auE ihr Kontovermögen. Rabei sHielt laut Urteil keine :olle, dass 
Steindling bereits « 9 einen einigenden Cergleich mit der BvS abschloss 
und ihr 1  Millionen )uro überliess, die sie zuvor von verschiedenen Kon-
ten abgehoben und auE der Zürcher Kantonalbank deHoniert hatte. Weil 
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nicht klar ist, Die viel von diesem Geld vom Konto bei der Bär-Corgängerin 
stammte, Dird es der Bank auch nicht angerechnet. 

Aufnahme der Fassade der Bank Bär in Zürich aus dem Jahr 1992. Keystone

Rie Ü:ote Fini7 selber erlebt das Urteil nicht mehr. 

Sie verbrachte ihre letzten 0ebens4ahre in Wien und an ihrem ZDeitDohn-
sitz 6el pviv und Dar an beiden Orten als Mäzenin geachtet. pm «Q. Okto-
ber « 1«, mit Q8 Jahren, starb Steindling.

Ras DiedergeDonnene Novum-Cermögen aber Dird dereinst dorthin zu-
rückkehren, Do es vor langer Zeit herkamf zu den Bürgerinnen im Osten 
Reutschlands. 

Ein neuer Turm für die Berliner Kirche
Noch ist das Urteil des Zürcher Obergerichts nicht rechtskrä(ig. Noch ist 
kein Geld von Julius Bär nach Reutschland ge’ossen. Con anderen Banken 
aber schonf Rie österreichische Bank pustria und die pKB 2rivatbank pG 
mussten « 13 insgesamt rund «5» Millionen )uro nach Reutschland über-
Deisen, Deil auch sie Novum-Gelder angenommen und an Steindling aus-
bezahlt hatten. Ras Gesetz schreibt vor, dass dieses Geld Eür gemeinnützi-
ge ZDecke eingesetzt Derden muss j und zDar nicht nur solche vom Staat, 
sondern auch von Hrivaten Organisationen und Cereinen. 

puE pnErage der :eHublik listen die Finanzministerien der ostdeutschen 
Bundesländer Eein säuberlich auE, DoEür sie die bisher erhaltenen Millionen 
eingesetzt haben. Ras 0and Sachsen beisHielsDeise hat unter anderem klei-
ne PandDerksbetriebe unterstützt und die MusikHavillons in zDei öTent-
lichen Bädern saniert. Brandenburg verlegte Breitbandinternet in länd-
lichen :egionen, erneuerte die Sicherheitstechnik einer Konzentrations-
lager-Gedenkstätte und unterstützte die Sti(ung Grosses Waisenhaus 
2otsdam. An Sachsen-pnhalt bauten unter anderem der NationalHark Parz 
und der NaturHark Rrömling ihre WanderDege aus, das 6heater )isleben 
und das Sti(sbergmuseum uedlinburg haben ihre Zugänge rollstuhlgän-
gig gemacht. Mecklenburg-CorHommern investiert unter anderem in den 
pu au eines MeeresEorschungsinstituts in :ostock. 

Und in Berlin Dird unter anderem der 6urm der Schlosskirche Buch Die-
derauEgebaut, der im ZDeiten Weltkrieg zerschossen Durde. 
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Sie liegt nur eine halbe Stunde Fahrt entEernt von dem kahlen Flachdach-
gebäude, in dem :udolwne Steindlings Novum einst Millionen verdiente.
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